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90,5 Prozent für Deutschland
Sieg an der Saar

Von Adolf Timm .
Wir sind Euer , Ihr seid unser ! Das ist der Schwur, der in

die Ewigkeit dauern soll. Und wie die Geister sich zusam¬
menbinden , deutsches Herz zum deutschen Herzen sich voller
Sehnsucht drängt , so läuten es die Glocken über allen
deutschen Gauen , über Städte und Dörfer hin und kün¬
den, daß die Wiedervereinigung des deutschen Landes an
der Saar mit dem deutschen Mutterboden das große Ge¬
schehen der Stunde ist.

„Saarvolk will heim"
, „Deutsch ist die Saar " ! Seit Ta¬

gen schon , ja seit Wochen , Monaten und Jahren , seit dem
Tage der Vergewaltigung unserer deutschen Brüder an der
Saar schwang dieses Bekennen, dieses Wollen wie ein gro¬
ßes Heimweh, aber auch wie eine tiefe Zuversicht in allen
deutschen Herzen. Und nun , da das überwältigende Be¬
kenntnis zum deutschen Vaterland von Saartreue für alle
Zukunft beschworen ist, bringt uns dieses Erleben doch in
tiefe, heilige Erschütterung . Denn wir alle haben ja mit
den Männern und Frauen an der Saar diesen frommen
vaterländischen Ehrgeiz in uns genährt , das , was an sich
unerschütterlich klar stand, woran niemand zweifelt, nun
doch auch vor aller Welt zum machtvollen Bekennen zu
bringen . Um zu zeigen : „Hier , nun seht , das ist deutsche

f Art und deutsches Wollen , heut und über alle Zeit ! Sich
i selber treu und darum getreu in seinem Tun und Lassen !
^ Unverrückbar wie die Berge an der Saar , unbezwingbar

wie das Deutschtum an der Saar !"
Der Sieg an der Saar ist der schönste Sieg , den der Na¬

tionalsozialismus seit der Machtergreifung Adolf Hitlers
i errungen hat . Es ist zugleich wieder eine Volksabstimmung
I für den Führer und Kanzler , es ist ein starkes Ja für den

deutschen Sozialismus , für unser gemeinsames deutsches
Arbeitertum und ein Ja für den Aufbau des Reiches in
Frieden und Ehre . Und dieses Ja ist die mächtige Brücke,die von Deutschlands neu befestigten Ufern geschlagen wird,damit ein wirklich verständigungsbereites Frankreich den
Weg gehen kann zu uns herüber . Denn nach der Wieder¬
vereinigung der Saar , für die das Ja der Hunderttausende
gesprochen ist, bleibt nach Willen und Wort des Führers
keine trennende Frage mehr von Deutschland an Frankreich.
Von uns aus ist damit der Weg der Verständigung mit

. Frankreich frei . Mit der Freiheit der Saar wird auch die
s Möglichkeit zum wahren Frieden mit Frankreich frei .
, Der friedliche unerschütterliche Freiheitswille unserer

deutschen Saarbrüder hat geschehenes Unrecht überwinden
helfen . Auf friedlichem und gesetzlichem Wege ist. eine Re¬
vision erfolgt , eine „legale Revision" des Versailler Dik¬
tats , dem das freiheitsliebende Deutschland sich niemals ge¬
beugt hat . In dieser Friedensbereitschaft unseres Freiheits¬willens , der durch den Sieg an der Saar vor aller Welt
eins ungeheure Bestätigung erfahren hat , fühlen wir uns
als Nation stark und sicher gegenüber allen Machenschaften
internationaler Friedensstörer und Kriegshetzer. So wie
dieses Bekennen im nationalsozialistischen Deutschland be¬
gonnen hat und sich an der deutschen und eben darum na¬
tionalsozialistischen Saar neuerdings bestätigte , so wird es
unverrückbar das Ziel des politischen , kulturellen und wirt¬
schaftlichen Wollens des einigen deutschen Volkes festlegen.
Wir fordern , daß geschehenes Unrecht immer so auf diese
friedliche , legale Weise beseitigt werde, wie es in der macht¬
vollen Willenskundgebung der Saardeutschen erfolgt ist.

Der Sieg an der Saar ist e i n S i e g d er Einigkeit ,des Rechts und der Freiheit . Der Einigkeit , die
erst durch Adolf Hitler und den Nationalsozialismus ihre

; deutsche Form und lebensvolle Gestalt gewonnen hat . Des
! Rechts , das auch über zwangsgesetzliches Unrecht endlich

doch triumphieren mutz. Und der Freiheit , ohne die kein
großes Volk seine ihm von Gott gesetzten Aufgaben erfüllen
kann . Das alles hat die deutsche Saar durch seinen fried¬
lichen Sieg der Ehre und der Pflicht noch einmal vor der
Welt in einem hinreißenden Bekenntnis dargetan . Dafür
gilt unfern bekenntnisstarken Brüdern unauslöschlicher
Dank der Nation .

Der nächtliche Arnentransport
nach Saarbrücken

Saarbrücken , 14 . Jan . Der nächtliche Transport der an vier
Stellen gesammelten Wahlurnen von den von Saarbrücken ent¬
fernt liegenden Kreisen durch Sonderzüge war mit einer
gewissen Mystik und Geheimnistuerei umgeben . Draußen am
Cüterbahnhof in Saarbrücken sind die breiten Gittertore fest ge¬
schlossen. Anordnung durch englische Kommandos : Es darf nie¬
mand ohne jede Ausnahme herein in Len Eüterbahnhof . Unter¬
wegs ichon an den Brücken und aus den Straßen sieht man über¬
all schon berittene Polizei , die d : e Straßen bewacht. Dazu hier
und da Kriminalbeamte . Fährt man am Eüterbahnhof entlang ,
dann entdeckt man plötzlich bei einer weiteren Einfahrt große,

dreiachsige Eeländelastwagen der englischen Truppe , also hier
werden die Urnen aus den Zügen in die Lastwagen umgeladen.
Der ganze Güterbahnhof ist mit englischem Militär besetzt.
Schließlich läuft um 2 .08 Uhr der e r st e S o n d e r z u g , bestehesrd
aus vier Packwagen mit den Urnen , und je vorn und hinten
einem Personenwagen mit dem militärischen Beglcitkommando
ein . Die Urnen werden in neun Geländekraftwagen umgeladsn.
in denen außer den englischen Posten auch die Begleiter der poli¬
tischen Organisationen Platz nehmen. Li :: großer Lastkraftwagen
voll Militär setzt sich an die Spitze, ein zweiter an das Ende und
dann beginnt der erste llrnentransport durch die Stadt , mit einer
gewitzen Feierlichkeit und einem Eifer über den der Zuschauer
zuweilen etwas lächeln muß. Das sehr spärliche Publikum aber
erkennt voll und ganz an , daß die englische Truppe sich einer
tadellosen Haltung befleißigt und den Urnentransport mit pein¬
licher Korrektheit vornimmt . Die Straßen zwischen dem Güter¬
bahnhof und der Wartburg sind mit Ausnahme dieser beiden
Punkte fast überall menschenleer. Während der erste Transport
abrollt , ist inzwischen der zweite Sonderzug um 2 .55 Uhr ein¬
gelaufen , der aus drei Packwagen und je zwei Personenwagen
für das Begleitkommando am Beginn und am Schluß des Zuges
besteht.

Vor dem Gebäude der Wartburg hatte sich eine Reihe von
Menschen eingefunden , die das Eintreffen des ersten Urnentrans¬
portes aus dem Lande mit großem Interesse erwartet . Ebenso
sah man eine Fülle von Photographen und Filmoperateuren ,die unter reichlicher Verwendung von Magnesiumlicht filmten ,
was zu filmen war . Das Publikum spielte gerne mit und demon¬
strierte eindeutig seine Haltung , indem es den rechten Arm hob.
Die Urnen wurden auf dem Hof der Wartburg entladen und zu¬
nächst in den Keller gebracht, von wo aus sie dann nach Bürger¬
meistereien und Kreisen geordnet an die einzelnen Zähltische ge¬
bracht werden . Das Gebäude des evangelischen Gemeindehauses,
die Wartburg selbst , ist hermetisch abgesperrt .

Die weiteren Transporte vom Güterbahnhof zum Hause der
Wartburg gehen etwas weniger umständlich vor sich. Man läßt
die Autobusse in kleineren Kolonnen abfahren , so wie sie be¬
laden sind , um das Entladen zu beschleunigen und längeres
Warten zu vermeiden . Vis morgens gegen 5 Uhr waren alle
vier Sonderzüge eingetrosfen , entladen und die Urnen zur Wart¬
burg gebracht. Sie befinden sich dort weiterhin unter Bewachung
des englischen Militärs .

PrWem Rhode an den Mkerbnnd
„Alles programmäßig abgespielt"

Genf, 14 . Jan . Der Präsident der Abstimmungskommission hat
dem Generalsekretär des Völkerbundes folgendes Telegramm aus
Saarbrücken geschickt :

„Die Abstimmung hat sich in völliger Ruhe vollzogen. Die
Bevölkerung hat den Beweis der Disziplin und Würde erbracht.
Der Transport der Urnen nach Saarbrücken unter militärischer
oder polizeilicher Bedeckung hat sich in normaler Weise vollzogen.
Falls nicht Ergänzungstelegramm kommt, hat sich alles pro-
grammüßig abgespielt."

Die Beurteilung der Abstimmung in Gens
Genf, 14 . Jan . Auch in den internationalen Kreisen Genfsbereitet sich zweifellos ein gewisser Stimmungsumschwung vor.Man ist überwiegend der Meinung , daß gestern der Wille des

Saarländers , zum Reich zurückzukehren , und die Stimme desBlutes sich stärker erwiesen hat als alle Propaganda und Ver¬
drehungskünste der Status guo - Anhänger . Selbst Gegner Deutsch -

TagesspiegeL.
Nach Bekanntgabe der Abstimmungsergebnisse am Diens¬

tag früh durch Rundfunk , hat Gauleiter Vürckel dem Führer
Bericht erstattet , worauf der Führer und Reichskanzler und
Reichsminister Dr . Göbbels durch den Rundfunk sprechen.

Der disziplinierte und ruhige Verlauf der Saarabstim¬
mung hat im Ausland stärksten Eindruck gemacht . Der deut¬
sche Erfolg wird selbst in Paris anerkannt .

Am Montag abend fünf Uhr begann im Saale der Wart¬
burg in Saarbrücken die Stimmenzählung der neutralen
Zähler .

Auch in Genf rechnet man mit einer schnellen Erledigung »
nachdem die neutrale Abstimmungskommission bereits am
Mittwoch dort eintrifft .

Englands Bemühungen zielen nun darauf ab , ln Abrü¬
stungen - und Sicherheitssrage einen Ausgleich zu schaffen.
Zunächst bleibt der Besuch der französischen Minister in
London abzuwarten . ^

ranvs rönnen sich vresem Eindruck nicht entziehen und suchen sich
nur mit dem Gerede von einem „psychologischen Terror gegen
die Minderheit " eine Brücke zu bauen . Natürlich hat man noch
nirgends ein Urteil über die genauen Prozentziffern . Man
glaubt , daß gerade die drei letzten Tage der Deutschen Front
einen starken Auftrieb gegeben haben.

Das Ausland zur SaaraMmmung
Was Paris sagt

Paris , 14. Jan . Die Pariser Presse veröffentlicht spaltenlange
Artikel ihrer Sonderberichterstatter über die Abstimmung im Saar¬
gebiet . Man erkennt allgemein die Ruhe und die Disziplin an ,
mit der die Bevölkerung zur Wahlurne geschritten ist , und unter¬
streicht die Vaterlandsliebe der Deutschen , die nicht gezögert
haben , aus allen Erdteilen herbeizueilen , um mit ihrer Stimme
zur Rückkehr der Saar ins Mutterland beizutragen . Im übrigen
fährt die Pariser Presse fort , in tendenziöser Weise von einem
„moralischen Terror " zu sprechen , um daraus die Niederlage der
Separatisten zu erklären . Die Sonderberichterstatter beschweren
sich außerdem über die Behandlung , die ihnen von seiten der
Behörden zuteil geworden sei , und besonders darüber , daß man
es gewagt habe, sie vor der Wartburg einer Leibesvisitation zu
unterziehen . Bezeichnend ist aber , daß die Blätter trotz dieser
unfreundlichen Haltung die Disziplin , die Ruhe und Vaterlands¬
liebe zugeben müssen, die der 13. Januar vor Augen geführt hat .

»
Londoner Echo

London, 14 . Jan . Der glatte Verlauf der Volksabstimmung
im Saargebiet wird in der Londoner Presse mit Befriedigung
und Erleichterung ausgenommen. Die gewaltige Beteiligung
der Bevölkerung , der weder Kälte noch Schneestürme Abbruch
tun konnten, findet bewundernde Anerkennung . Einige Korre¬
spondenten schätzen die Beteiligung auf mindestens 98 Prozent .
In ausführlichen und eindrucksvollen Schilderungen wird der
Verlauf des Schicksalstages der Saar dargestellt. Die Art und
Weise , in der die Saarländer von ihrem Selbstbestimmungsrecht
Gebrauch machten, findet beifällige Betrachtung . Daß die Deutsche
Front eine überwältigende Mehrheit aufweisen wird , steht fest
und bezweifelt nicht einmal der „Daily Herald"

. Seine im Saar¬
gebiet weilenden Berichterstatter führen die musterhafte Ord¬
nung , die ein Kennzeichen des Sonntags war , auf den von der
Deutschen Front ausgeübten „stillen" Terror ( ! !) zurück . Dem¬
gegenüber ist zu betonen , daß nach den englischen Darstellungen
die einzigen, die die Ordnung in Saarbrücken zu stören versuchten ,
eine Gruppe von Kommunisten waren, die von dem Landjäger
zerstreut werden mußten .

Der in Saarbrücken weilende diplomatische Korrespondent des
„News Chronicle " sagt : Ob man damit einverstanden ist oder
nicht, die Saar hat die Tatsache bezeugt , daß sie deutsch ist. Wenn
das Verbot , deutsche Fahnen zu Hitzen , nach Bekanntgabe des
Abstimmungsergebnisses nicht aufgehoben wird , dann wird die
Polizei die halbe Bevölkerung verhaften müssen .

Im Bericht des Sonderkorrespondenten der „Times " heißt
es : Neben den geordneten Bewegungen großer Menschenmatzen
war das hervorragendste Merkmal des gestrigen Tages die Leich¬
tigkeit , mit der die vielen Wähler von einer lächerlich geringen
Zahl von Polizisten und Beamten geleitet wurden .

Der Vertreter der „M or n i n g p oft " sagt, die große Matze
der Bevölkerung hat klar gezeigt. Laß sie ihr Schicksal mit dem
Deutschlands zu vereinigen wünscht . Ohne Anwesenheit des in¬
ternationalen Militärs würde die Abstimmung wahrscheinlich
nicht so glatt oonstatten gegangen sein .

*
Starker Eindruck der Abstimmung in der Schweiz

Gens, 14 . Jan . . Die Berichte der Sonderkorrespondenten der
schweizerischen Presse im Saargebiet geben den starken Eindruck
wieder , den die Ruhe , Haltung und Sicherheit der Saarbevölke¬
rung während der Abstimmung bei ihnen erweckt hat . Auch in
der Beurteilung des Ergebnisses ist eine gewisse Schwenkung zu¬
gunsten eines klaren Sieges der Deutschen Front unverkennbar .

Selbst die „Basler Nationalzeitung "
, die im übrigen lustig

weiter hetzt , läßt den Katzenjammer erkennen , den der gestrige
Tag im Saargebiet bei ihr hinterlatzen hat . Sehr bezeichnend
und aufschlußreich ist der Bericht des Sondervertreters der Genier
„Suisse" über die von Matz Braun und Pfordt gehaltene Preöe -
konferenz für die ausländischen Journalisten . Aus den Ausfüh¬
rungen dieser beiden Marxistenführer habe man den Zusammen¬
bruch ihrer Sache herausfühlen können. Auf den Sonderberichr -
erstatter des „Journal de Gensve" hat die Art , wie selbst schwer¬
kranke und hochbetagte Personen ihre Pflicht an der Wahlurne
wie eine Selbstverständlichkeit erfüllten , einen großen Eindruck
gemacht. Der Berichterstatter der „Neuen Zürcher Zeitung " hat
einen holländischen und einen schweizerischen Wahlbürovorsitzeii-
den über ihre Eindrücke befragt . Eie haben sich begeistert über
die vorbildliche und disziplinierte Haltung der Abstimmungs¬
berechtigten geäußert . Die Saarbevölkerung habe durch ihr
äußerst diszipliniertes Verhalten alle Sicherheitsmaßnahmen
überflüssig gemacht.

»
Die japanische Presse zur Saarabstimmung

Tokio, 14 Jan Die gesamte japanische Presse bringt ausführ¬
liche Mitteilungen über den Verlauf der Saarabstimmung . Dis
Presse betont u . a .. daß die Abstimmuna trotz aller Provokatio »



nen sehr ruhig verlaufen ist. Die Bevölkerung habe gegenüber
Len ausländischen Truppen eine anerkennenswerte Disziplin und
Zurückhaltung bewahrt . An dem Ergebnis der Saarabstimmung
sei nicht zu zweifeln : Die Bevölkerung Habs für die Rückkehr nach
Deutschland gestimmt.

Der Verlauf der Stimmenzählung
Ungeheurer Betrieb

am evangelischen Gemeindehaus Wartburg
Saarbrücken , 14. Jan . Am Montag kündigte schon mittags in

der Nähe des evangelischen Gemeindehauses Wartburg die große
Masse der dort stehenden Autos und der große dorthin flutende
Menschenstrom den bevorstehenden Beginn der Stimmenauszäh¬
lung an . Noch einmal fuhren Filmwagen vor dem Hause vor ,
um das Haus und den Betrieb vor demselben zu filmen . Die
Ablösung der enlischen Militärposten ziebt wieder eine große
Menge von Neugierigen herbei, die sich immer mehr verstärkt ,
je näher die Stunde des Beginns der Auszählung heranrückt .

Man sah die bekannten Persönlichkeiten der Abstimmungs¬
kommission , Polizei , Landjäger , Uniformen der verschiedenen
Länder , Engländer , Italiener , Schweden, dazu die ausländischen
Polizeioffiziere mit ihrem roten Mützenrand .

Im Hause selbst waren schon gegen 4 .30 Uhr Hunderte von
Pressevertretern eingetrpfsen , die Galerie war fast überfüllt .
Man bemerkte ferner die drei Vertreter der Reichsregierung
und die drei französischen Vertreter . Mitten im Saal sind die
neutralen Stimmzähler bereits an die 60 Tische verteilt ,
über jedem Tisch zwei Urnen mit den dazugehörigen Beuteln ,
die Protokolle und Stimmscheine enthalten .

Auf der erhöhten Tribüne der Abstimmungskommission, auf
der sämtliche Mitglieder der Abstimmung, Rodhe, Penry , de
Jongh , Miß Wambaugh und der Generalsekretär Hellstedt Platz
genommen haben , erhebt sich der Präsident Rodhe zu einer
kurzen feierlichen Begrüßungsansprache . Unter lautlosem Schwei¬
gen des gefüllten Saales führt Rodhe aus :

Die Volksabstimmung im Saargebiet hat im Verlauf des
gestrigen Tages programmäßig und in vollständiger Ordnung
stattgefunden . Die Urnen sind bei Wahrung aller Vorsichts¬
maßnahmen in die Wartburg eingeliefert worden . Die Stimm¬
zählung durch neutrale Stimmzähler beginnt . Ich wünsche den
Herren Stimmzählern guten Verlauf ihrer mühsamen und ver¬
antwortungsvollen Arbeit . Die Abstimmungskommission steht
Ihnen zu allen Auskünften und zur Entscheidung von Zweifels¬
fällen zur Verfügung . Nachdem die Bevölkerung des Saarge¬
bietes während der Abstimmung so viel Ruhe und Würde an
den Tag gelegt hat , zweifelt die Abstimmungskommission nicht
daran , daß sie auch in der Folgezeit ihre Haltung bewahren
wird , bis das Ergebnis bekannt ist und bis der Völkerbundsrat
auf Grund dieses Ergebnisses seine endgültige Entscheidung ge¬
fällt hat . Sie wird dadurch beweisen, daß sie sich der Bedeutung
der Stunde bewußt ist . Die Stimmzählung beginnt .

Auf der Tribüne haben die Vertreter der Regierungskom¬
mission, darunter Minister Ehrenroot , die Oberbefehlshaber der
Truppen , die Mitglieder des obersten Abstimmungsgerichts , die
Kreisrichter , mehrere Damen der Abstimmungskommission usw .
noch Platz genommen.

Nach der Rede des Präsidenten Rodhe wurde mit der Lee¬
rung der Urnen begonnen . Zunächst wurde auf jedem Tisch
eine Urne entleert . Die enthaltenen Stimmumschläge wurden
gezählt und mit den in versiegelten Beuteln befindlichen Proto¬
kollen verglichen und abgestimmt . Auf den Urnen , deren Schlös¬
ser verklebt und versiegelt waren , sah man noch die Unterschrif¬
ten der Wahlvorsteher und Beisitzer. Die Stimmumschläge wur¬
den nach bestimmten Grundsätzen gehäuft und untergeteilt .
Nachdem die Zahl der Stimmzettel mit der in dem Protokoll
angegebenen Zahl der abgegebenen Stimmen in Uebereinstim -
mung gebracht worden war , wurde eine zweite Urne entleert
und mit ihr ebenso verfahren . Darauf wurde der Inhalt der
beiden Urnen vermischt, um das Ergebnis einzelner Gemeinden
unkenntlich zu machen . Neben jedem Tisch waren je nach der
Größe des Stimmbezirks zwei bis sechs Urnen aufgestellt , sozu¬
sagen auf Vorrat . Die entleerten Urnen wurden genau darauf ,
hin untersucht , ob sie noch Stimmzettel enthielten und dann in
den Keller geschafft und dafür neue . Urnen heraufgebracht .

Bei der Aufzählung konnte man sehr bald erkennen, wie

ungeheuer groß der Erfolg der Deutschen Front ist .
Die Stimmzettel werden nämlich je nach den drei Möglichkeiten
Status quo, Frankreich und Deutschland in drei Kartons ver¬
teilt . In den Karton „Frankreich " wurde nur selten ein Stimm¬

zettel gelegt , dann und wann in den Karton „Status quo",
während sich in dem Karton „Deutschland" die Stimmzettel sehr
schnell ganz erheblich häuften .
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Suse hatte in der Baronesse Abersberg eine Freundin
wiedergefunden, die ihr von einem freundlichen Geschick
in den Tagen ihres Wehs in den Weg geführt worden
war . Das stets heitere Mädchen regte die trauernde
junge Frau zu allerlei Spaziergängen und zu Theater-
besuchen an , bei denen Suse mehr und mehr aufzuleben
begann . Ter vergrämte Zug um den Mund verlor sich
nach und nach . Sie empfand gar bald die Wohltat eines
befreiteren Daseins, als sie es in der Dachstube geführl
hatte .

Auch Trudchen fand Spielgefährten in den Kindern
der Pensionsinhaberin — einer jungen , energischen Offi -
zierswitwe . So fühlte sich auch das Kind zufriedener als
n> der Einsamkeit des alten Häuschens , wo es gar oft
ohne die Mutter hatte sein müssen , ehe seine Freundschaft
mit Wappler begann .

Tie Geldfrage regelte Wappler in so wohltuend ver¬
schwiegener Weise , daß Suse sich immer wieder über das
: em einfachen Menschen angeborene Taktgefühl wunderte .
Ein Bankhaus stellte ihr monatliche Raten zu, deren Be¬
trag weit über Sufes Verbrauch ging. So genoß sie,
ohne sich in ihren bescheiden bleibenden Wünschen etwas
versagen zu müssen , auch einmal die Zufriedenheit , oie
der Gedanke an erspartes Geld bereiten kann.

Klementine von Abersberg hatte ihr den Vorschlag
gemacht , diese Ersparnisse der Bank anzuvertrauen, auf
der sie ihr Geld bewahrte . Cie ahnte zwar nicht , aus-
weichen Verhältnissen die Rente floß, die die Freundin
empfing — sie bemerkte aber Vas offenbare Vergnügen ,
das der Weg nach dem Bankhause am Monatsende jedes¬
mal der Freundin bereitete.

„ Ich bin selbst ein armes Mädel "
, Pflegte Klementine

m ihrer humorvollen Art zu jagen, »und^ werde mit

Die Mluug ist im Gange
Saarbrücken , 14. Jan . Die Abstimmungskommission gibt fol¬

gende Mitteilung an die Presse : Die Abstimmungskommission hat
mit größter Genugtuung festgestellt, daß die Abstimmung am
13. Januar programmäßig in vollständiger Ordnung verlaufen
ist und die Bevölkerung selbst während des ganzen Tages durch
die Ruhe und Würde bewiesen hat , daß sie sich der ernsten Be¬
deutung der Abstimmungshandlung bewußt war . Nunmehr ist
dieZählungim Gange . Dieselbe erfolgt durch neutrale
Stimmzähler , während Vertreter der Saarbevölkcrung ,
Deutschlands , Frankreichs und der Presse von der Galerie aus der
Zählung beiwohnen können . Die Abstimmungskommission ist
überzeugt , daß die Saarbevölkerung nicht verfehlen wird , bis zur
und nach der Bekanntgabe des Abstimmungsergebnisses die gleiche
Ruhe und Würde zu bewahren .

3n Emariung der Mannigabe des Ergebnisses
Saarbrücken, 14. Jan . Der Tag zwischen dem gestrigen Stimm¬

bekenntnis und der morgigen Siegesfreude beginnt als ein un¬
freundlicher, naßkalter Januarmorgen . Regen mit Schnee ver¬
mengt rieselt hernieder . Ueberall herrscht gespannte , aber ruhige
Erwartung . Alle Gedanken sind auf die Morgenstunde des
Dienstags gerichtet. Es gibt wohl keinen Menschen im Saar¬
gebiet , der sich nicht schon jetzt die Möglichkeit gesichert hätte , das
Ergebnis der Saarabstimmung am Rundfunk abzuhören . Heute
geht jeder friedlich seiner Arbeit nach , um morgen doppelt feiern
zu können. In der Wartburg liegen die Urnen , streng bewacht
von Militär und Polizei .

Eine Maimmachuilg des EMbeMrMligleil
Neustadt (Hardt ) , 14 . Jan . Das Büro des Saarbevollmäch¬

tigten des Reichskanzlers gibt bekannt :
In Tausenden von Zuschriften haben unsere deutschen Volks¬

genossen aus dem Reich Hilfe für die Saarbevölke -

rung angeboten . Wir richten nunmehr an alle Unterneh¬
men im Reich die Bitte , dem einen oder anderen arbeitslosen
Volksgenossen des Saargebiets wieder einen Verdienst und da¬
mit eine Lebensmöglichkeit zu geben. Mehr als 40000 ar¬
beitslose Volksgenossen stehen im Saargebiet auf der
Straße . Hier zu helfen , ohne daß dadurch Volksgenossen ihre
Arbeitsstätte verlieren , ist jetzt erste Pflicht . Mitteilung bzw .
Bekanntgabe von Arbeitsplätzen , gleich welcher Berufe , erbitten
wir an das Büro des Saarbevollmächtigten an der Hardt zu
richten . _

Allerlei von der Saar
Ueber Sibirien an die Saar

Berlin , 14. Jan . Frau Jda Mondenach geb . Meyer , aus
Schanghai , war zunächst in die vorläufige Stimmliste im
Saargebiet eingetragen . Auf kommunistischen Einspruch hin
wurde sie jedoch gestrichen . Erst als sie sich dagegen zur Wehr ge¬
setzt und ihr Stimmrecht nachgewiesen hatte , wurde ihre Ein¬
tragung anerkannt . Darüber war erhebliche Zeit verflossen.
Beim Eintreffen der Nachricht, daß ihr das Stimmrecht zuerkannt
sei , hatte der letzte Dampfer mit Astimmungsberechtigten Schang¬
hai bereits verlassen und befand sich auf hoher See . Dank r-sr
Unterstützung opferwilliger Volksgenossen wurde es jedoch mög¬
lich gemacht , daß Frau Mondenach den Anschluß an den letzten
Sibirienexpreß mit Flugzeug erreichte. Fahrplan¬
mäßig hätte sie mit diesem Zug am 11. Januar in Berlin ein -
trsffen müssen , so daß ihr noch hinreichend Zeit blieb , sich ins
Saargebiet zu begeben. Durch Schneeverwehungen wurde der
Zug jedoch unterwegs aufgehalten , so daß Frau Mondenach
zwei Tage verlor . Sie konnte Berlin erst am Abstim-

mungstage selbst zu einer Zeit erreichen, zu der ein Anschluß nach
dem Saargebiet auf der Eisenbahn nicht mehr bestand. Minister¬
präsident Göring , der von dem Fall Kenntnis erhielt , hat da¬
raufhin veranlaßt , daß Frau Mondenach ein Sonderflug¬
zeug zur Verfügung gestellt wurde . Dieses Sonderflugzeug hat
Frau Mondenach noch rechtzeitig zur Abstimmng bringen können.

In 2g Stunden von Memel nach Saarbrücken

Eine automobilsportliche Spitzenleistung vollbrachte der be¬
kannte Berliner Fahrer Julius vonKrohnmit einer winter¬
lichen Fahrt quer durch Deutschland. Bei 16 Grad Kälte star¬
tete er am Freitag morgen um 7 .30 Uhr in Tilsit , um einen >
NSKK .-Kameraden , einen Saarländer , zur Abstimmung nach s
Saarbrücken zu bringen . Nach einer zwanzigstllndigen Nonstop- ^
Fahrt über Königsberg , durch den polnischen Korridor . Küstrin ,

Berlin , Weimar , Frankfurt a . M . erreichten die beiden Käme - h
raden am Samstag früh 3.80 Uhr wohlbehalten Saarbrücken , !
1400 Kilometer in 20 :20 Stunden ! Bei Abzug der zwei kleinen l
Pausen von 50 Minuten in Berlin und 20 Minuten in Frank - "

surt a . M . ergibt sich eine reine Fahrzeit von 19 : 10 Stunden ,
was einem Stundendurchschnitt von 77 Kilometer entspricht.

*

Im Saarsonderzug geboren ^
Trier , 14. Jan Aus Kirn an der Nahe wird gemeldet, daß !

dort in einem die Fahrtstrecke passierenden Sonderzug nach dem s
Saargebiet eine Frau einem gesunden Knaben das '
Leben schenkte . Mutter und Kind wurden in sorgfältige
Pflege genommen, so daß die junge Mutter mit ins Saargebiet
einreisen und abstimmen konnte.

Bombenanschlag in Revnkirchen
Neunkirchen, 14. Jan . Zu einem Bombenanschlag auf das

Verkehrsbüro der Deutschen Front durch Angehörige der Ein - i
heitsfront werden folgende Einzelheiten bekannt : Durch ein Fen>
ster des Gebäudes wurde eine mit Sprengstoff gefüllte Büchse/
geschleudert. Diese explodierte beim Aufschlagen und riß oie
Dielen auf . Ein Mann wurde dabei am Kinn leicht verletzt. Der
Täter wurde bis in den Kohlwald verfolgt . In der Dunkelheit
gelang es ihm jedoch zu entkommen. Sofort nach dem Bomben¬
anschlag versammelte sich gegenüber der Kreisleitung der Deut¬
schen Front eine Rotte Einheitsfrontler , die eine Hakenkreuz - §
sahne verbrannten . Die Polizei mußte die Kundgeber mit Ge - k
walt zerstreuen. si

Kleinliche Rache am „Rotzrbacher Hannes" !
Paris , 14. Jan . Die französische Grubenverwaltung leilt mit , s

daß der durch seine Rede am Frankfurter Sender auch außer - s
halb des Saargebietes bekanntgewordene „Rohrbacher Hannes " !
von ihr entlassen worden ist, mit der Begründung , daß er sich j
mit unzutreffenden Angaben Urlaub erschliechen habe . Darauf - j
hin sind, wie die Grubenverwaltung selbst zugeben muß, von - i
292 Arbeitskameraden des Rohrbacher Hannes am Montag nur
37 zur Arbeit auf der Grube erschienen.

Am Dienstag schulfrei im Saargebiet
Saarbrücken , 14 . Jan . Das Mitglied der Regierungskommis- j

sion für die Schulangelegenhciten , Zorivice , hat verfügt . Lag am
'

Dienstag sämtliche Schulen des Saargebiets zu schließen sind .

England für Gleichberechtigung Deutschlands
London , 14. Jan . Die Frage der Abrüstung , die nach Erledi - »

gung der Saarfrage das außenpolitische Feld beherrschen dürfte , I
wird von der Londoner Presse erörtert , wobei die in einem Leit - L
aufsatz der „Times " vom Samstag enthaltenen Anregungen eine N
gewisse Rolle spielen. Ueber den Eindruck, den der Vorschla g,
die früheren Verbandsmächte sollten aus die Versailler Ab¬
rüstungsbestimmungen verzichten, in deutschen Kreisen gemacht
hat , berichtet der Berliner „Times " -Vertreter u . a ., die vorsichtige
Kritik der Presse brauche bei einem so frühen Stadium der Ent¬
wicklung nicht zu ernst aufgesaßt zu werden. Sie sei mehr ge¬
fühlsmäßig als eingegeben. L

Der diplomatische Mitarbeiter der „Morningpost " sagt zu dem k
Vorschlag der „Times "

, ein solcher Schritt der vormaligen Ver- S
bündeten würde eine höfliche Form der Kenntnisnahme von «
Verstößen gegen die Versailler Bestimmungen sein . Aber ebenso k
offenbar sei , daß die Franzosen niemals damit einverstanden sein f
würden , bevor das Abkommen unterzeichnet sei . Die Frage sei
heute , wie schon früher , Frankreich genügende weite r .§

'

Sicherheiten zu geben, damit die französische Regierung in
der Lage sei , die Kammer um Anerkennung der deutschen Auf¬
rüstung zu ersuchen . Diese Frage beschäftige gegenwärtig die bri- s
tischen Minister .

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " führt
aus , die britische Regierung glaube , daß sich jetzt eine neue Ge¬
legenheit zu einer allgemeinen Regelung der europäischen Nach - '

kriegsfraAn bieten werde. In dieser Auffassung werde sie von
der italienischen und der französischen Regierung unterstützt. Die
drei Mächte seien der Meinung , daß die Erledigung der Saar¬
srage den Weg zur Wiederversöhnung Deutschlands und Frank¬
reichs ermöglichen sollte. Ueberdies habe die Regierung Lavals
und Flandins die britische und die italienische Regierung be¬
nachrichtigt, daß sie bereit sei , eine Vereinbarung zu erwägen, .
die die praktische Gleichberechtigung Deutschlands sichern würde,
wenn sie hinsichtlich der Sicherheit Frankreichs befriedigt werde.
Großbritannien erachte eine Vereinbarung über die Begrenzung

meinen Achtundzwanzig kaum noch einen Monn hinter
dem Ofen hervorlocken . Die fehen ja heutzutage nur
auf Geld . . . und auf Jugend ! " setzte sie mit einem lei¬
sen Seufzer hinzu . „ Aber ich läppere jeden Heller zu¬
sammen und trage ihn wieder fort, wenn mir etwas
Lbrigbleibt von den bescheidenen Vermögenszinsen des
Abersbergschen Notgroschens. Die Hoffnung auf eine
Heirat habe ich zwar immer noch nicht ganz aufgegeben
. . . wenn 's aber nicht fein sollte — na . dann behüt' dick
Gott ! Doch will ich mich wenigstens dann in ein Stifi
adeliger Fräuleins einkaufen können. Nur nichts aus

fremden Händen nehmen müssen ! "
Suse drückte ihr mitfühlend die Hand . Ach , ja ! Aus

fremden Händen Unverdientes nehmen müssen . . . und
dcch hatte sie sich das weit schwerer vorgestellt. Wappler
hatte aber eine Art gesunden, ihr das gar nicht schwer zu
machen . Er brachte nie Geschenke — es sei denn, daß das
Kind ein paar Näschereien von ihm erhielt. Und was
Suse von feinem Zuschuß übrigbehielt , drängte er ihr
nicht etwa auf — er nahm es wie selbstverständlich hin , .
daß sie ihm sagte : „Was ich ersparen konnte, gehört na¬
türlich wieder Ihnen . Darum habe ich es stets auf Ihr
Konto der Bank zurückerstattet."

Nur jeden Sonntag sprach er vormittags auf eine
halbe Stunde in der Pension vor . Und dann schien der
Besuch mehr der Kleinen zu gelten als der Mutter.
Wenigstens stand das Plappermäulchen der kleinen Trude
nicht eine Minute still. Und Wappler konnte so herzlich
lachen , in so väterlicher Weife mit dem Kinde schäkern,
daß die kurze Zeit im Empfangssalon wie ein eiliger Be¬
such vorüberging . Der Mann drückte dann einen Kuß
auf Suses Stirn , hielt ihre Hand fest und fah die junge
Frau innig und voll Verehrung an . Hieraus herzte er
das Kind und ging. Trudchen ließ es sich nicht nehmen,
den Freund bis zur Flurtüre zu begleiten.

Suse aber tat es hinterher immer wieder leid , daß sie
so wenig mit dem treuen Menschen gesprochen hatte . Es
wäre so nötig gewesen , einmal von der Zukunft zu reden ,
vor der sie mehr und mehr ein Bangen empfand . Sie

fürchtete Sen Augenblick , in dem er von der Heirat sprechen
würde . Wappler aber trat in den langen Wochen im¬
mer nur wie ein guter Freund auf. Äls hätte er das
Versprechen vergessen , das die schwere Angststunde dem l
Munde Suses entrissen hatte. 8

Nach einem solchen Sonntagvormittac, kam Klemen- r
tine einmal in das Zimmer Suses . Sie schickte das Kind L
mit einer Ausrede hinaus. Dann nahm sie Suses Han - ff
de, setzte sich ihr gegenüber und sah sie mit einem lan- c
gen , ernsten Blick prüfend an . Ter Schalk war aus t
ihren Augen verschwunden. L

„Suse, wir haben in diesem Winter eine Freund- ^
schaft erneut , die in den Kinderjahren geschlossen ward !
und jetzt — auf meine alten Tage —" setzte sie mit ko - i
Mischern Gesichtsausdruck hinzu — „ etwas sehr Ernstes l
und Herzliches wurde . Glaubst du mir Offenheit schul¬
dig zu sein oder nicht ? "

„ Frage was du willst, ich werde dir nichts verheim¬
lichen ! " erwiderte Suse den herzlichen Ton der Freundin.

„Tie traurige Geschichte deiner Ehe kenne ich, Suse.
An diese Wunde möchte ich nicht rühren , und doch muß
ich dich fragen : Ist das der stille Kummer , den dir jeder
anmerkt, der nur ein bißchen Verständnis für eine
Frauenseele hat ? "

„Nein , Klementine — den habe ich längst verwinden
müssen .

"
„Dann ist es also eine andere , aber immerhin doch

eine Herzensangelegenheit ? " »
Suse neigte schweigend ihr Antlitz. «
„Das ist zwar keine Antwort. Die Gebärde verrät L

aber genug, daß ich sie als Bejahung gelten lassen kann ! " «
sagte die Baronesse und hob gutmütig das verlegene Ant - 8
litz der Freundin wieder höher . „Dann muß du mir ?
aber auch gestehen , wer der merkwürdige Mann ist , den k
du Sontags immer empfängst . Steht er zu diesem Herze- 8
leid in irgend einer Beziehung ? " >

(Fortsetzung folgt ).



der deutschen und der anderen Rüstungen als unbedingt notwen¬
dig sür die össentliche Sicherheit .

In einem Leitaufsatz sagt „Daily Telegraph "
, wenn Deutsch¬

land an einem Abrüstungsabkommen beteiligt werden solle , dann
könne dies nur geschehen unter der Bedingung von der Anerken¬
nung seiner Gleichberechtigung. Unzweifelhaft werde Deutsch¬
land , wenn das Ergebnis der Saarabstimmung seinen zuversicht¬
lichen Erwartungen entspreche , mehr Neigung zeigen, von neuem
an die Frage der Begrenzung der Rüstungen hsranzugehen . Die
letzten und wiederholten Zusicherungen der Leiter des Deutschen
Reiches bekrästigten diese Ueberzeugung. Ein internationales
Abkommen über Begrenzung der Rüstungen unter strenger inter¬
nationaler Aufsicht würde einen hohen Preis wert sein . Aber
keine der wirklichen technischen Schwierigkeiten zwischen Frank¬
reich und Deutschland sei gelöst . Und alles hänge von ihrer
Lösung ab.

Die Enlwilklung der Arbeitslosigkeit
im Dezember 1934

Berlin , 14 . Jan . Alljährlich wird der Beschäftigungsgrad im
Dezember stark durch die jahreszeitlichen Einflüsse bestimmt. Die¬
ser natürliche winterliche Einfluß wirkte sich auch in diesem Jahr
im Dezember, wenn auch in abgeschwächtem Maße , auf den Be¬
schäftigungsstand aus . Die Zahl der von den Arbeitsämtern be¬
treuten Arbeitslosen betrug — nach dem Bericht der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung —
am 31. Dezember 1934 2 604 9Ü9, d i .e D e z e m b e r - Z u nah m e
2 S 2 0 9 0.

Im Dezember 1933 betrug die Zunaihme 344 060 , im Jahre
1932 418 960, und die vorhergehenden Jahre wiesen für den
Monat Dezember noch weit stärkere Zugänge auf . So schließt
das Jahr 1934 mit einer EesamtabnahmederArbeits -
lostgkeitum fast 1,5 Millionen . Nach dem großen Er¬
folg des ersten Jahres der Arbeitsschlacht ist dieses günstige Er¬
gebnis des Jahres 1934 , das unter ungleich schwierigen Verhält¬
nissen erkämpft wurde , besonders hoch zu bewerten .

Die Zunahme der Arbeitslosigkeit im Dezember geht zu fast
98 v . H . zu Lasten der Männer . Schon aus diesem überwiegenden
Anteil der männlichen Arbeitslosen an der Zunahme ist der
starke Einfluß zu erkennen, welchen die Außenberufe auf diesen
winterlichen Abschnitt der Beschäftigungslage ausgeübt haben.

Mit der Erhöhung der Arbeitslosenzahlen haben auch die
Unterstützungseinrichtungen eine entsprechende Belastung erfah¬
ren . Insgesamt wurden in den drei Unterstützungseinrichtungen
Ende Dezember 1 940 600 Unter st ritzte gezählt , gegen
1750 000 Personen Ende November. Hiervon wurden durch die
Reichsanstalt in der Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge
nach einer Zunahme um 17 000 insgesamt 1297 000 Unter¬
stützungsempfänger — rund 67 v . H . der Gesamtzahl der Unter¬
stützungsempfänger — betreut . Demgegenüber war die Zunahme
in der öffentlichen Fürsorge mit 150 000 gering . In dieser Unter -
stiitzungseinrichtung standen am Ende des Jahres 643 000 Ar¬
beitslose in Betreuung . Bei Notstandsarbeiten waren Ende De¬
zember 269 500 Notstandsarbeiter beschäftigt.

Das Mjahrige EisenbahnjubMum
Berlin , 14. Jan . Ein besoirders bedeutsames Ereignis des

Jahres 1935 wird , wie das NdZ . meldet , die Hundertjahr -Feier
der deutschen Eisenbahn sein . Schon jetzt stehen Einzelheiten über
dieses Ereignis zur Verfügung , die die Reichsbahnbeamtenzeitung
bekanntgibt . Darnach werden die Festlichkeiten Ende Mai mit
einer Gedenkfeier für den am 30. Mai 1785 geborenen Begründer
der ersten deutschen Eisenbahn , der Ludwigs -Eisenbahn zwischen
Nürnberg und Fürth , dem Nürnberger Bürgermeister Jo¬
hannes Scharrer , beginnen . Von Scharrer wird eine große Büste
geschaffen . An die allgemeine Gedenkfeier werden sich Schulfeiern
anschließen. Ende Juni oder Anfang Juli findet im großen histo¬
rischen Nürnberger Rathaussaal die eigentliche Jubiläumsfeier
im Beisein zahlreicher in - und ausländischer Gäste stntt. Das
Nürnberger Verkehrsmuseum eröffnet eine historische Eisenbahn -
Ausstellung , während die Deutsche Reichsbahn eine große mo¬
derne Verkehrsausstellung plant , die in dem neuen
Nürnberger Umladebahnhos statrfinden soll . Am Tage der Ju -
biläumseröfsnung fährt ein der ersten deutschen Eisenbahn mit
der Lokomotive „Adler " nachgebildeter Zug auf dem Reichsbahn¬
gleis von Nürnberg nach Fürth , wo ein feierlicher Empfang statt-
findet . Darnach wird dieser Modellz/.g die Besucher der Ver¬
kehrsausstellung befördern . Am eigentlichen Eröffnungstage der
historischen Ludwigs -Eisenbahn , der auf den 7. Dezember 1835
fiel , wird das Jubiläumsjahr mit einer großen Feier in Fürth
abgeschlossen . _

Smissekreiiir a. D . von Iagsiv -
s
-

Berlin , 14 . Jan . Am Freitag ist der Staatssekretär a . D . Gott-
lieb von Iagow im 72 . Lebensjahre gestorben. Aus dem preu¬
ßischen Verwaltungsdienst hervorgegangen , wurde er 1895 der
Botschaft in Rom zugeteilt und im März 1896 als Attache über¬
nommen und der Botschaft in Paris zugeieilt . Im Oktober 1896
wurde er zum Legationssekretär ernannt und an die Gesandt¬
schaft in München überwiesen. Danach war er bei den Gesandt¬
schaften in Hamburg und im Haag und bei der Botschaft in Rom
tätig und wurde im September 1906 Wirklicher Legationsrat und
Vortragender Rat im Auswärtigen Amt . Im September 1907
erfolgte seine Ernennung zum Gesandten in Luxemburg und im
März 1909 die zum Botschafter in Rom . Am 11 . Januar 1913
wurde er zum Staatssekretär im Auswärtigen Amt ernannt und
erhielt am 22 . November 1916 den erbetenen Abschied .

Die ZeillinMnzelge stehl an -er Spitze
Berlin , 14. Jan . Aus einer Uebersicht des stellvertretenden

Präsidenten des Werberates der deutschen Wirtschaft, Professor
Dr . Hunke , über die bisherigen Arbeiten des Werberates ergibt
sich, daß in der Werbung die Zeitungsanzeige weitaus an ser
Spitze steht . Nach der Werbe -Abgabe , die an den Werberat zu
entrichten ist, macht die Werbung in den Zeitungen rund 55 Pro¬
zent, in Zeitschriften rund 28 Prozent und die durch Plakate
rund 6 Prozent der Gesamtwerbung aus . Daraus erhellt , wie
Hunke feststellt , die ungeheure Bedeutung der Anzeigenwerbung .
Auch eine Umfrage bei den Markenartikelfirmen ergab eine starke
Bevorzugung der Anzeige. Es entfielen danach auf die Anzeige
etwa 56 Prozent , auf den Außenanschlag 25 Prozent und die
übrigen Werbemittel 20 Prozent der Gesamtwerbung .

Die Rau als „ Ehemann"
München, 14 . Jan . Auf einem Gute in Thüringen war der

landwirtschaftliche Arbeiter Johann Tor zusammen mit seiner
Frau Fanny beschäftigt. Eines Tages teilte die Frau ihrem
Arbeitgeber mit , daß ihr Ehemann gar kein Mann sei , sondern
eine Frau . Dieser Tatbestand sei ihr zwar seit langem bekannt,
aber da sie sich mit ihrem „Mann "' bisher gut vertragen hätte ,
hätte sie geschwiegen . Allerdings habe sie ihr „Mann " im Falle
des Verrates seines wirklichen Geschlechts bedroht . Die behörd¬
liche und gerichtsärztliche llntersuchnug ergab , daß die Ehe am
1. Februar 1933 standesamtlich und kirchlich geschlossen worden
Mar. und daß der angebliche Johann Tor wirklich eine Frau iü,

Tor gab an , er habe zwar gewußt, daß er kein Mann sei , sich aber
auch nicht als Frau betrachtet . Er habe weder Eltern noch
Pflegeeltern gekannt und sei als Kind und Junge unter dem
Namen Johann aufgezogen worden. Er sei zunächst mit reisenden
Pferdehändlern umhergezogen und dann habe er als Knecht ge¬
arbeitet . Wenn er auch keine Geburtsurkunde besäße , habe er doch
niemals falsche Angaben über seine Person gemacht . Die polizei¬
lichen Nachforschungen und der Erkennungsdienst stellten zunächst
fest, daß der angebliche Tor tatsächlich seit 1922 als Knecht ge¬
arbeitet hatte . Sie brachten aber auch heraus , daß der Knecht
Johann Tor eine im Dezember 1899 in Wassersburg in Ober¬
bayern geborene Dienstmagd Rosa K . ist, die in den Jahren
1917/18 gerichtlich bestraft worden war . Später wurden von ihr
Fingerabdrücke genommen, als sie wegen Landstreicherei sest-
genommen worden war . Im Juli 1919 war sie mit dem Anzug
eines Knechtes und ein Paar Militärstiefeln von ihrer Arbeits¬
stelle ausgerückt. Seitdem blieb sie verschwunden, bis sie jetzt als
„Ehemann " wieder entdeckt wurde . Sie wird sich wegen einer
ganzen Reihe von Vergehen und Uebertretungen aus verschiede¬
nen Strafgesetzen zu verantworten haben.

Gebt der deuischen Zagend LeWekev !
Aufruf an die Wirtschaft

Rund 43 000 Jugendliche verlassen im kommenden Frühjahr in
Württemberg die Schulen . Sie alle wollen Vorkämpfer werden
für deutsche Wertarbeit ! Ihre berufliche Ausbildung ist daher
Gebot . Die meisten dieser Jugendlichen benötigen dazu eine Lehr¬
stelle . Die bis jetzt bei den Arbeitsämtern gemeldeten Lehrstellen
reichen aber noch nicht überall aus . An alle Betriebsführer
und Handwerksmeister ergeht daher die dringende Bitte ,
weitere Lehrstellen für alle Berufe bei den Arbeitsämtern
zu melden . Die Meldungen werden von den Arbeitsämtern
mündlich, fernmündlich und schriftlich zu jeder Tageszeit ent¬
gegengenommen.

Burkhardt , amtierender Präsident des Landesarbeits¬
amts Südwestdeutschland.

Sundermann , Hitlerjugend Gebiet 20 (Württemberg ) .
Dr . Lehn ich, württ . Wirtschaftsminister .

Schulz , Gauwalter der DAF ..
Kiehn , Präsident der Industrie - und Handelskammer Stuttgart .

Bätzner . Der Landeshandwerksmeister für Südwest¬
deutschland. M .d .R .

wildbad , 15 . Januar 1935 .
Das Saarabstimmungsergebnis . Der Vorsitzende der

Abstimmungskommission Rhode gab heute früh 8 . 15 Uhr
durch den Rundfunk das Ergebnis der Saarabstimmung
von sämtlichen 83 Abstimmungsbezirken einzeln bekannt.
Mit fieberhafter Spannung folgten Millionen Deutscher
den nüchternen Zahlen , um ein genaues Bild von der Ab¬
stimmung zu bekommen. Fast durchweg stimmten unsere
Saarbrüder mit 90 °/o und darüber für die Heimkehr zum
Vaterland . Als der Saarbevollmächtigte des Reichskanzlers
Gauleiter Bürkel im Anschluß an den Vorsitzenden der
Abstimmungskommission dem Führer das Ergebnis mit¬
teilte , daß 90,5 °/« sich für Deutschland entschieden haben,
war der Bann von den Hörern gewichen und sie alle wird
im tiefsten Innern der Gedanke bewegt haben : „Die Saar
ist deutsch ! " Dann sprach der Führer , dessen Rede wir
morgen wiedergeben werden . Der Choral , „ Großer Gott
wir loben dich" und das „Saarlied " ergänzten treffend
den glänzenden Ausgang der Abstimmung . Reichspropa¬
gandaminister Dr . Göbbels gab hierauf u . a . folgende
Anordnungen kund : Am Dienstag von 12— 1 Uhr haben
laut Erlaß der eo . und kath . Kirchenbehörden die Glocken
zu läuten ; die Staats - und Gemeindebehörden im ganzen
Reich zu beflaggen und die Bevölkerung hat sich sofort
anzuschließen; die Ortsgruppen der NSDAP , sind ver¬
pflichtet, in jeder Gemeinde heute abend von 7 Uhr ab
im Anschluß an Umzüge oder Fackelzüge Kundgebungen
auf dem größten Platz des Ortes zu veranstalten , wobei
jeweils der Ortsgruppenleiter eine dem Tag entsprechende
Ansprache zu halten hat . — Wie wir erfahren , veranstaltet
die Ortsgruppe der NSDAP , heute abend V28 Uhr einen
Fackelzug , vom König - Karl -Bad ausgehend , durch die
Stadt nach dem Adolf - Hitler -Platz , wo eine Kundgebung
stattfindet , an der sämtliche Formationen und Unter¬
gliederungen teilzunehmen haben .

Württemberg
Ehrengerichisbarkeil im Handwerk

Stuttgart , 14. Jan . Kürzlich fand unter dem Vorsitz des Lan¬
deshandwerksmeisters sür Südwestdeukschland, Reichstagsabgeord¬
neten Bätzner , die Einführung von etwa 50 Beisitzern der
bei den wllrttembergischen Handwerkskammern gebildeten Ehren¬
gerichte in ihre neuen Aufgaben statt . Nach Darlegungen über
die Bedeutung der neugeschaffenenEhrengerichtsbarkeit im Hand¬
werk durch den Landeshandwerksmeister sprach der Vorsitzende des
Ehrengerichtshofes , Amts - und Landgerichtsrat Dr . R 0 hlfing -
Verlin über den gesamten Fragenkomplex . Die Ehrengerichte des
Handwerks sind zuständig bei Verstößen gegen die Standesehre
oder den Eemeingeist von Inhabern selbständiger Handwerks¬
betriebe . Einen Verstoß gegen die Standesehre nimmt das Ge¬
setz in jedem unerlaubten Verhalten von Handwerkern , ins¬
besondere bei unlauterem Wettbewerb , bei Uebervorteilung der
Kunden und bei unsozialem Verhalten an . Ein Handwerker , wel¬
cher dauernd durch schlechtes Material und schlechte Ausführung
von Arbeiten wissentlich den Kunden übervorteilt oder welcher
durch untarisliche Entlohnung und durch Schleuderpreise die
Kundschaft zum Schaden seiner Verufsgenossen zu sich herüber -
zieht, fällt unter die Zuständigkeit des Ehrengerichts . Eine Ver¬
letzung der Standesehre wird auch in einem Verkauf des Be¬
triebes an die Ehefrau und der Uebergabe an einen Sohn oder
an eine Tochter erblickt , wenn hierdurch Gläubiger geschädigt
werden . Ein gleicher Verstoß liegt im Falle des Treubruchs bei
vertraglichen Verpflichtungen und bei Nichtbefriedigung von
Gläubigern infolge Trunksucht vor. Angebote zu Preisen , welche
die Selbstkosten nicht decken , können eine Bestrafung wegen un¬
lauteren Verhaltens zur Folge haben . Ein Vorsatz ist zur Straf¬
barkeit nicht erforderlich : Verstöße gegen Sitte und Moral kön¬
nen auch bei unbewußtem Handeln durch das Ehrengericht be¬
straft werden. Die Ehrengerichtsbarkeit bezweckt die Erziehung
zur Verbundenheit im Handwerk und zur Betriebsführung im
nationalsozialistischen Sinne . Verletzungen durch Uebervortei¬
lung . Unredlichkeit und unlauteres Verhalten sind besonders
scharf zu verurteilen ,

Im einzelnen kann das Ehrengericht auf folgende Strafen er¬
kennen : Verwarnung , Verweis , Geldstrafe bis zu 1600 RM .,
Aberkennung der Fähigkeit , Jnnungswart zu sein , zeitweilige
oder dauernde Entziehung der Befugnis , Lehrlinge zu halten
oder auszubilden , Aberkennung des Meistertitels auf Zeit oder
dauernd , sowie bei Rückfallvergehen Veröffentlichung des ent¬
scheidenden Teiles des Urteils in der Presse oder in sonstiger
geeigneter Form .

WinlerspoNverkehr auf der Reichsbahn am Sonulag
Stuttgart , 14. Jan . Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt

mit : Am Sonntag sind im Direktionsbereich 19 Sonderzugspaare ,
also insgesamt 38 Sonderzüge , zur Bewältigung des Wintersport¬
verkehrs ausgeführt worden . Hiervon sind zwölf von Stutt¬
gart Hauptbahnhof ausgegangen , nämlich drei nach Freuden¬
stadt, einer nach Baiersbronn , vier nach Oberlenningen , zwei
«ach Weißensteln und zwei nach dem Lichtenstein mit Teilzügen
nach Urach . Von Ulm wurden zwei Sonderzüge nach Münsingen
ausgeführt , von Reutlingen je einer nach Ebingen und nach dem
Lichtenstein, weiter je ein Sonderzug von Pforzheim nach Wild¬
bad, von Göppingen nach Weißenstein und von Memmingen nach
Großholzleute . Ab Stuttgart sind insgesamt rund 11500, im
übrigen Bereich rund 4500 Reisende mit den Sonderzügen besör -
dert worden. Der Verkehr wurde glatt abgewickelt .

Einweihungsseier der ev . Volksschule iu Niedrichshasen
Friedrichshasen , 14. Jan . In feierlicher Weise vollzog sich am

Samstag die Einweihung des evang. Volksschulgebäudes, dem
letzten Teilbau am großen Volksschulgebäude an der Allmand -
straße. Zu der Feier war Ministerpräsident und Kultminister Dr .
Mergenthaler eingetroffen . Bürgermeister Bärlin übergab das
Gebäude der Öffentlichkeit mit dem Wunsch , daß in ihm echter
nationalsozialistischer Geist gepflegt werde. Er teilte mit , daß der
Neubau auf 220 000 RM ., der ganze große Schulhausbau auf
etwa 835 000 RM . zu stehen kommt . Nach einer weiteren An¬
sprache von Rektor Wiedenmann drückte Ministerpräsident Mer -
genihaler seine Freude aus über die Vollendung des Baues . Hier
in dieser Schule solle der Geist des Nationalsozialismus wohnen.
Angesichts dieser Hellen Räume möchte ich sagen : Haltet nicht
bloß die Fahne , haltet euch auch Körper und Seele rein . Nur
eine deutsche Jugend , die innen sauber ist, wird die Kraft ent¬
falten , die wir brauchen, um über alle Schwierigkeiten hinweg¬
zukommen. Nachmittags erfolgte sodann im Saalbau der ZW .
eine öffentliche Kundgebung , durchgeführt von der NSDAP .,Amt für Erzieher . Auch hierbei ergriff Ministerpräsident und
Kultminister Mergenthaler das Wort .

Die Heimkehr der SaarlSnder
Stuttgart , 15. Jan . Am Montag abend trafen die in Würt¬

temberg ansässigen Saarländer , nachdem sie ihre Abstimmungs¬
pflicht erfüllt haben , wieder zu Hause ein . Wie bei der Ab¬
fahrt war auch diesmal der Bahnhof festlich geschmückt, und
wieder war die Lokomotive des Zuges mit Grün geziert . Die
Heimkehrer trugen deutsche Fähnchen ; sie wurden , als sie durch
die starken Mauern der Volksmenge dem Ausgang zugingen,
mit viel tausendfachen Heilrufen begeistert begrüßt . Auf dem
Bahnsteig begrüßten sie SS ., PO . und SA . in Paradeaufstel¬
lung . Von führenden Männern war der stellvertretende Gau¬
leiter Schmidt und Oberbürgermeister Dr . Strölin erschienen .
Auf dem Platz vor der Bahnsteigsperre hielt dann der Vorsitzende
der württembergischen Saarvereine , Schellenberger , eine Be¬
grüßungsansprache , in der er betonte , daß oie Stuttgarter Be¬
völkerung sich der Treueschuld bewußt sei, die sie gegenüber den
Schwestern und den Brüdern von der Saar abzutragen habe.
Auch der stellvertretende Gauleiter Schmidt richtete im Namen
der gesamten Bevölkerung Stuttgarts und der Bewegung Worte
der Begrüßung und des Dankes an die Heimgekehrten Ein Sieg¬
heil auf die Saarländer und ein Marsch der zum Empfang er¬
schienenen Reichswehr -Kapalle schloffen den festlichen Akt .

Stuttgart , 14 . Jan . (Todesfall .) Am Samstag ist
Professor i . R . August Weng , der Ehrenvorsitzende des
Stuttgarter Liederkranzes , im Alter von 77 Jahren gestor¬
ben. Schon im Alter von 18 Jahren war er im Jahr 1876
als Sänger in den Stuttgarter Liederkranz eingetreten.
1905 wurde er stellv . Vorsitzender des Vereins und 1925
trat er an seine Spitze, bis er aus Gesundheitsrücksichten
vor einem Jahr von seinem Amt zurücktrat, worauf er zum
Ehrenvorsitzenden ernannt wurde. Pros . Weng war auch
2 . Vorsitzender des Schwäb. Sängerbundes , außerdem ge¬
hörte er dem Hauptausschuß des Deutschen Sängerbundes
an .

OpferdesSchlittschuhsports . Der Schlittschuh¬
sport forderte verschiedene Opfer . Auf den Eisbahnen der
Stuttgarter Höhen kamen ein Schüler und zwei Schülerin¬
nen zu Fall und zogen sich Beinbrüche zu , die ihre Ver¬
bringung in ein Krankenhaus notwendig machten .

Ein schwäbischer Dichter . Am 13 Januar be¬
ging Eugen Geiger , der als Overstud ' endirektor i . R . in
Feuerbach lebt , seinen 70 . Geburtstag . Durch iein - schwäbi¬
schen Gedichte und Hcimatgeschichten hat er sich einen Na¬
men gemacht . Auch hat sich der Jubilar in mehr als 40jäh-
riger Tätigkeit hier nicht unwesentliche Verdienste um die
Allgemeinheit erworben . ^

Neueinteilung von Gemeinden . Nach dem
Ergebnis der Volkszählung vom 16 . Juni 1933 ergibt sich
laut einer Bekanntmachung des Innenministeriums noch
für folgende Gemeinden eine neue Klasseneinteilung : Die
Stadtgemeinde Blaubeuren rückt nach der Vereinigung der
Gemeinde Gerhausen mit ihr mit .insgesamt mehr als 4000
Einwohnern in die erste Klasse , die Gemeinde Hardt , Kreis
Oberndorf , und die Gemeinde Mittelbiberach , Kreis Bibe -
rach , rücken, letztere nach der Vereinigung der Gemeinde
Oberndorf mit ihr , mit je mehr als 1000 Einwohnern in
die zweite Klaffe der Gemeinden ein.

Reutlingen , 14. Jan . (Unfälle .) Am Sonntag , der
auch für die Lichtensteiner Alb einen Rekordbesuch brachte,
stürzte am Hang bei der Station Lichtenstein die 25 Jahre
alte Meletine Potolinsky so schwer, daß sie bedenkliche äu¬
ßere und innere Verletzungen davontrug . — Auch auf dem
Ruhestein ereignete sich ein Skiunfall . An dem steilen Ab¬
fall zum Wildsee wurde ein Skifahrer von einer Lawine
verschüttet. Er konnte jedoch noch rechtzeitig von hiesigen
Sportkameraden aus dem Schnee ausgegraben und unver¬
sehrt geborgen werden.

Kirchheim a . R . , OA . Neresheim , 14 . Jan . (Schwerer
U n g l ü ck s f a l l . ) Am Samstag ereignete sich auf dem
Hof der Bierbrauerei zur „Bretzge " ein schwerer Unglücks¬
falt . Beim Bierfaß -Auspichen trug Küfermeister Alois
Abele von hier durch eine Explosion am Kopfe lebensge¬
fährliche Verletzungen davon .

Tuttlingen , 14 . Jan . (R 0 d elu n s al l .) Am Samstag
Lerunalückte beim Rodeln auf der Wittüohsteiae ein 17



Jahre
' alter Bursche . Er fuhr als Lenker mit' zwei Kame¬

raden die Straße herab , der Schlitten kam ins Schleudern
und schoß auf ein Gebäude auf, wobei der Lenker ernen
Schädelbruch erlitt .

Neckarsulm , 14 . Jan . (Erweiterungsbau .) Am
Samstag wurde der in 18mcnatlicher Bauzeit erstellte Er¬
weiterungsbau des Krankenhauses Neckarsulm mit einem
schlichten Festakt feiner Bestimmung übergeben. Die Kosten
beliefen sich auf 120 000 RM . und werden aus den Ueber-
schüssen , die das Krankenhaus erzielt, gedeckt . In dem Neu¬
bau sind untergebracht Ambulatorium , Bestrahlungs - und
medico - mechanische Räume , ein großer lichter Operatrons -
saal , eine moderne Röntgenanlage mit entsprechenden Ne¬
benräumen und Krankenzimmer mit 15 neuen Betten .

Schwaigern . 14. Jan . (Ein L a u s b u b e n st r e i ch .)
Nach den Ermittlungen der Kriminalpolizei Heilbronn ist
die Gefährdung des 6 Ilhr -Abendzuges, von der wir be¬
richteten, auf einen Lausbubenstreich zurückzuführen. Zwei
schulpflichtige Jungen wollten erproben , ob der heranfah¬
rende Zug den Bremsschuh auf die Seite werfen würde .

Göppingen , 14. Jan . (Wintersport .) Die Reichsbahn
ließ am Sonntag eine Reihe von Sonderzügen nach Wei¬
ßenstein laufen , die insbesondere aus der Landeshauptstadt
eine riesige Zahl Schirgler und Schirglerinnen heranbrach¬
ten . Das Kalte Feld , der Hornberg und die übrigen Höhen
der Weißensteiner Alb waren das Ziel vieler Hunderte .
Bei herrlichstem . Winterwetter und zeitweise heftigem
Schneetreiben herrschte ein Leben und Treiben , das die Er¬
wartungen der Bewohner der Wintersportorte über ein
Vieles llbertraf .

Gmünd , 14 . Jan . (MißbrauchdesWH W .) Auf An¬
trag des Kreisbeauftragten des WHW . wurde eine Witwe ,
welche einen Zentner Kartoffeln aus dem Winterhilfswerk
an einen Gastwirt verkauft hat , vom Oberamt zu fünf Ta¬
gen Haft rechtskräftig verurteilt .

Eailenkirchen , OA . Hall , 14. Jan . (Wildschweine .)
„Ich habe heute auf dem Schulweg sechs junge Elefanten
gesehen !" rief die kleine Lore aus Wacksrshofen ihrem Leh¬
rer zu , als sie in die Schule trat . Ein allgemeines Geläch¬
ter war die Antwort auf diese merkwürdige Behauptung .
Der Lehrer stellte fest, daß die vermeintlichen Elefanten
nichts anderes als Wildschweine waren . Tags darauf wur - '
den von Erwachsenen im Walde über Wackershofen solche
Borstentiere angetroffen .

Ellwangen , 14 . Jan . (Todesfall .) Vor Vollendung
seines 61 . Lebensjahres verschied hier Professor Dr . Eugen
Haug . Der Verstorbene war 1874 in Stuttgart geboren und
erhielt 1897 die Priesterweihe . 22 Jahre wirkte er an den
hiesigen höheren Lehranstalten . Außer Religion gab Prof .
Dr . Haug Deutsch , Latein , Griechisch und Hebräisch . Am
1 . November 1934 trat er in den Ruhestand .

Herligenbronn (Horb ) , 14 . Jan . (Todesfall .) Am
Samstag starb der hier im Ruhestand lebende Pfarrer a.
D . Emil Schäfer im 68 . Lebensjahr . Geboren in Oedheim,
wurde er 1893 zum Priester geweiht. 1898 wurde er als
Pfarrer in Weitingen investiert . Seine letzte Pfarrei war
Oltoberndorf , die er bis zu seiner Pensionierung am 1 . Ok¬
tober 1925 betreute .

Mm , 14 . Jan . (A m t s e i n s e tz u n g .) In der evang.
Standortskirche fand am Sonntag die feierliche Amtsein¬
setzung des evang . Standortpfarrers Reustlen statt . Die
Amtseinsetzung nahm Wehrkreispfarrer Schieber vor . Der
Kommandant , Generalmajor Hahn , entbot dem neuen
Standortpfarrer herzlichen Willkomm und Gruß , ebenso
herzlich begrüßte der kath . Standortpfarrer Notz den evang.
Kollegen und versprach engste Zusammenarbeit . Segens¬
wünsche der Landeskirche und des Landesbischofs überbrachte
Prälat Dr . D , Hoffmann , der die Feier mit Gebet und Se¬
gen schloß .

Nusplingen , OA . Spaichingen , 14. Jan . (Brand .) In
der Nacht zum Sonntag brannte das Gasthaus zum Hirsch
lichterloh. Die Pflichtfeuerwehr war rasch zur Stelle und
auch die Motorspritze von Spaichingen traf bald am Brand¬
platze ein . Das große Gebäude ist übel zugerichtet. Die
Brandursache ist unbekannt .

Renhardsweiler . OA . Saulgau , 14. Jan . (Kohlen¬
oxyd g a s e .) In der Nacht auf Samstag entwickelte der
im Schlafzimmer des Lehrers Haller hier stehende Dauer¬
brandofen giftige Kohlenoxydgase, die derart stark waren ,
daß die Familie in größte Gefahr geriet . Nur durch das
Schreien eines Kindes wurde größtes Unglück verhütet . Die
Frau , schon stark vergiftet , schrie ebenfalls um Hilfe , sodatz
Nachbarn aufmerksam wurden . Lehrer Haller wurde , schon
bewußtlos , aus dem Zimmer geborgen.

*
Pforzheim , 14. Jan . (Durch Starkstrom getö -

t e t .) Am Samstag war der 64jährige Maschinist Ferdi¬
nand Karl in Eutingen im Elektrizitätswerk mrt Rerm -

gungsarbeiten beschäftigt. Er kam Labei mit - er 5000 Volt -
Leitung in Berührung , wurde von dieser drei Meter weit
zurückgeworfen und war sofort tot . Der Betriebsleiter
Maier saß zur gleichen Zeit an seinem Rundfunk -Lautspre¬
cher und vernahm plötzlich eine Störung . Er eilte sofort in
den Maschinenraum und fand Karl tot am Boden liegen.In dessen Hand brannte dis Putzwolle und auch die Klei¬
der fingen an zu brennen . Dem sofortigen Eingreifen des
Betriebsleiters ist es zuzuschreiben , daß der tödlich Verun¬
glückte nicht völlig verbrannte und im Werk selbst kein grö¬
ßerer Schaden entstand.

— Krankheitsstatistik . In der 52 . Jahreswoche vom 23.
bis 29 . Dezember 1934 wurden in Württemberg folgende
Fälle von gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren
Krankheiten amtlich gemeldet : Diphtherie 127 (tödlich 8) ,
übertragbare Genickstarre 1 (—) , Scharlach 122 (— ) , spi¬
nale Kinderlähmung 1 (—) , Paratyphus 3 (— ) , Typhus 2
(—) , Kindbettfieber 2 (1) , Tuberkulose der Atmungs - und
anderer Organe 10 ( 15 ) .

— Ein Sonntag des Wintersportes . Der Scnntag der
Saarabstimmung stand im ganzen badischen Lande im Zei¬
chen des Wintersportes . Der reichliche Neuschnee , der zum
Wochenende in den Tälern und erstmals auch in der Rhein¬
ebene gefallen war , ermöglichte hier in weitestem Ausmaße
die Ausübung des Rodelsportes , alle Rodelbahnen in der
Niederung und in den Talorten des vorderen Schwarzwal¬
des waren im Betrieb . Einen wintersportlichen Großkampf¬
tag ersten Ranges verzeichnete der Schwarzwald , der auf den
Sonntag einen kleinen Schneezuwachs empfing , sodaß bei
etwas gemilderter , aber doch noch fortdauernder strammer
Kälte allerorten eine ausgezeichnete Skiföre bestand. In den
Gipfellagen wuchs die totale Schneehöhe auf rund 1 Meter
an , in mittleren Bergabschnitten bewegte sie sich zwischen
30 und 60 Zentimeter . Zur Bewältigung des Massenan¬
dranges wurden 50—60 Kraftpostwagen eingesetzt , die nach
den Skizentren verkehrten . Die kursmäßigen und Skijonder -
züge aus Richtung Mannheim nach dem badischen Ober¬
land waren voll besetzt. Man schätzt , daß die Skigebiete des
Nordschwarzwaldes mit Einschluß der durch die Wettläufe
auf der Hundseck und in Freudenstadt bevorzugten Ge¬
lände von mehr als 30 000 Personen bevölkert wurden und
errechnet für den Mittel - und Südschwarzwald eine ebenso
stattliche Besucherzahl.

Aus dem Gerichtssaal
Das Tübinger Autounglück vor dem Strafrichter

Tübingen, 14. Jan . Das furchtbare Verkehrsunglück , das sich
im November letzten Jahres in der Wilhelm-Murr-Straße er¬
eignete, und dem zwei Menschenleben zum Opfer fielen, nämlich
die S3jährige Luise Hablizel und das 22jährige Fräulein Anne¬
liese Fiedler, während eine Kusine der letzteren , Fräulein Hen¬
riette Weller, schwer verletzt wurde , kam zur Verhandlung. Der
Angeklagte , der 61jährige Metzgermeister und Wirt Christoph
Bader von Oeschingen OA Rottenburg, wurde wegen fahrlässiger
Tötung in zwei Fällen in Tateinheit mit schwerer Körperver¬
letzung und einem Vergehen gegen die Paragraphen 25 und 28
der Rcichsstraßsnverkehrsordnung zu der Cesamtstrafe von sechs
Monaten Gefängnis verurteilt.

Kleine NaHrWerr am aSer Welt
Gedenkfeier des Kreuzers „Karlsruhe " auf dem Schlacht¬

felds von Coronet . Der Auslandskreuzer „Karlsruhe " weilte
auf dem Schlachtfeld von Coronel . Dort wurde eine ein¬
drucksvolle Gedenkfeier veranstaltet . Die Mannschaft des
Schiffes war in Musterungsdivisionen angetreten . Im Topp
der „Karlsruhe " wehte die alte Kriegsflagge , für die ein
Salut von 21 Schuß gefeuert wurde.

Niederländischer Minister f . Der Minister für öffentliche
Arbeiten und Verkehr . Dr . Kalff , ist an den Folgen einer
Lungenentzündung gestorben.

Zwei Kinder beim Schlittschuhlaufen ertrunken . Am
Sonntag nachmittag brachen in Herbrum (Ostsriesland )
die beiden 7- und 11jährigen Kinder des Landwirts Schü -
per beim Schlittschuhlaufen auf dem Eise ein und ertran¬
ken . Obwohl sofort Hilfe zur Stelle war , hatten Wiederbele¬
bungsversuche keinen Erfolg .

Der polnische Außenminister erkrankt. Der polnische Au¬
ßenminister Beck ist in Genf angekommen. Er mußte sich
aber wieder zu Bett legen und steht in ärztlicher Behand¬
lung .

Der Mörder des afghanischen Gesandten hingerichtet. Die
Justizpressestelle Berlin teilt mit : Im Strafgefüngnis
Plötzensee ist der 1900 geborene Afghane Kamal Syed hin¬
gerichtet worden, der von dem Schwurgericht in Berlin we¬
gen Ermordung des afghanischen Gesandten in Berlin zum
Tode verurteilt worden ist . — Sved hatte sich , um seinen
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seit Monaten gefaßten Entschluß, den Gesandten zu ermor¬
den , zur Ausführung zu bringen , mehrmals in das Haus
der afghanischen Gesandtschaft begeben, und am 6 . Juni
1933 den Gesandten erschossen.

Kraftwagenunglück bei Königsberg . In der Nähe von
Königsberg hat sich am Sonntag ein schwerer Kraftwagen¬
unfall ereignet . Die beiden Insassen, ein Fahrlehrer und
ein Kraftwagenführer , müssen auf der Stelle tot gewesen
sein . Heber die Ursache konnten bisher nur Vermutungen
angestellt werden.

Grobfeuer in einem japanischen Hafen. Die japanische
Hafenstadt Sakaimatschi, nordwestlich von Kobe, wurde
durch ein Großfeuer zerstört. 2000 Personen sind ohne jedes
Obdach . Die herrschende Kälte und Schnee erschweren die
Rettungsarbeiten außerordentlich . Glücklicherweise sind
Personen nicht zu Schaden gekommen . Im ganzen wurden
400 Häuser Opfer des rasenden Elements . Der entstandene
Schaden wird auf 15 Millionen Pen geschätzt.

Schmuggler springt aus fahrendem D-Zug . Danziger
Zollbeamte nahmen am Sonntag eine Kontrolle des von
Edingen nach Danzig fahrenden D-Zuges vor und stellten
dabei fest, daß ein polnischer Staatsangehöriger in einem
Koffer große Mengen von , Würfelzucker hatte , dessen Ein¬
fuhr nach Danzig verboten : st. Der Schmuggler sprang in
der Nähe von Oliva aus dem mit voller Geschwindigkeit
fahrenden Zug . Er hatte sich bei dem Sprung beide Beine
gebrochen und auch sonst schwere Verletzungen zugezogen .

Kleines Sporlallerlei
Bayerischer Marathonlauf. In der Umgebung von Rottach am

Tegernsee veranstaltete der Skiverein Oberbayern seinen 50-
Kilometer-Dauerlauf . Dr. Ziegler- München übernahm bei 25
Kilometer die Spitze und siegte mit großem Vorsprung vor I .
Pon -Berchtesgaden in 4 :09,39.

Alfred Stall Chiemgaumcister . Mit besonderem Interesse sah
man dem Sprunglauf der Chiemgau- Meisterschaft entgegen, war
doch dem Deutschen Meister Alfred Stoll-Berchtesgaden in dem
bekannten Abfahrtsläufer Friedei Däuber-Berchtesgaden ein star¬
ker Gegner erstanden . Mit Weiten von 44 , 45 und 59 Meter und
der Note 341,8 war Stoll im Springen unschlagbar . In der Kom¬
bination triumphierte dann Stoll mit der Note 634,39 knapp vor
Däuber mit 633,29 .

Im Radländerkampf wurde am Sonntag eine deutsche Berufs¬
fahrervertretung von der belgischen Mannschaft klar geschlagen.
In allen drei Wettbewerben besetzten die Belgier Arelt, Sch«- ^
rens , Ronsse und Meulemann die ersten Plätze. Die deutsche
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Vertretung bildeten Richter , Steffens , Ehmer , Rieger, Weltmeister
Metze und Möller.

Der Tennisländerkampf Deutschland —Holland in Amsterdam
wurde von den deutschen Tennislehrern mit 3 :2 gewonnen. Nach
dem 1 :1 des ersten Tages siegten Najuch - Messerschmidt im Dop¬
pel über I . und L . Eoedraad mit 6 :4, 6 :4, 7 :5 . Najuch unterlag R
dem Holländer H . Waasdorp mit 2 :6, 6 4 , 1 :6 , 3 :6, während »
Messerschmidt über I . Eoedraad mit 6 :0, 6 :1, 6 :0 erfolgreich , V
blieb.

Bayerischer Eishockeymeister wurde der SC. Rießersee durch
einen knappen l :9-2ieg (0 :0 , 0 :0 , 1 : 0) über den Titelverteidiger
EV . Füssen.

Rekordversuch mißglückt. Die deutschen Schwimmer, die auf
Einladung der Kopenhagener Schwimmunion in der dänischen
Hauptstadt an den Start gingen, konnten vor 2090 Zuschauern :
sämtlich schöne Erfolge erringen Rekordmann Fischer-Bremen
konnte die 190 Meter Freistil vom Start weg überlegen in der
ausgezeicheten Zeit von 1 :0,1 vor dem Dänen John Christenssn
und Gerhard Nllßke-Stettin gewinnen, der sich dafür das 100
Meter Rückenschwimmen gegen Lhristensen in 1 :14,6 holte, Paul '
Schwarz - Göppingen unternahm über 200 Meter Brust einen
Weltrekorüversuch , bei dem er jedoch nur 2 :45,5 schwamm und
damit noch hinter seinen eigenen Bestleistungen von 2 :43,8 zu¬
rückblieb.

Neuer Weltrekord von Rudi Jsmayr . Bei einer Kraftsport -
veranstaltung in Freising gelang es dem Münchener Jsmayr ,
einen neuen Weltrekord im beidarmigen Stoßen der Mittel-
gewichtsklasse herzustellen . Er , konnte seine eigene Weltbest¬
leistung von 288 Pfund aus 290 Pfund verbessern . Einen neuen
deutschen Rekord gab es im Bantamgewicht durch den Münchener
Schuster , der den bisherigen Rekord des Dortmunders Dörn -
becker von 215 Pfund auf 220 Pfund erhöhte . Stratzberger -Miin-
Len vollbrachte ebenfalls eine feine Leistung , denn er konnte im
beidarmigen Drücken seinen eigenen deutschen Rekord mit 260

. Pfund einstellen .
Noch ein Schwerathletik- Weltrekord . Bei einer Veranstaltung

in Kuhbach bei Lahr in Oberbaden konnte der Einheimische
'

Jaegle im linksarmigen Stoßen der Schwergewichtsklasse 214,300
Pfund zur Hochstrecke bringen. Die bisherige Höchstleistung hielt
Paul Wahl-Möhringen mit 212 Pfund.
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8ts1t Wer desoMeren Lvreivk .

Osnkssgung .
Istür die überaus vielen Leweiss berrlicker
leilnabrne , ciis wir beim lieimZanZ unserer
lieben Lntseblakenen

ösbslls k^ sunck
erkabren durften, sa^en wir unseren berr-
liÄisten Dank .

lm Manien
der trauernden Hinterbliebenen :

hosianna f^
k' suncj .

8vMllet kür ÜS8 MillerllilkMerli
ÜK8 üentEii Vo»ie8 M4-Z5
Für den Gau Wllrttemberg - Hohenzollern bestimmte Spenden sind zu

richten an Postscheckkonto Stuttgart Nr. 103 und Girokonto der
Württ . Landesiporkasse Nr . 4600.


	[Seite 17891]
	[Seite 17892]
	[Seite 17893]
	[Seite 17894]

